
Kapitel 1 – Die Mathekrise 

Elias kritzelte frustriert in sein Matheheft. Die Gleichung vor ihm ergab einfach keinen 
Sinn. In der nächsten Woche stand eine Klausur an, und er hatte keine Ahnung, wie er 
das schaffen sollte. 

„Also echt, das ist unfair“, murmelte er, während er seinen Taschenrechner wütend auf 
den Tisch legte. 

„Schon wieder Probleme?“ fragte David, sein bester Freund, der neben ihm in der 
Schulbibliothek saß. 

Elias nickte. „Ich versteh’s einfach nicht. Egal, wie oft ich’s mir anschaue, es macht 
keinen Sinn. Und der Mathelehrer redet, als wäre das alles kinderleicht.“ 

David zuckte die Schultern. „Vielleicht fragst du jemanden aus der Klasse? Oder 
probierst ’ne Lern-App? Meine Cousine schwört auf so was.“ 

Elias verdrehte die Augen. „Apps? Bitte. Die bringen doch nichts.“ 

„Manchmal schon.“ David zeigte ihm sein Handy. „Hier, die ist anscheinend echt gut: 
BrainBoost AI. Die analysiert, wo du Fehler machst, und erklärt’s dir so, dass du’s 
wirklich verstehst.“ 

Elias nahm sein Handy und suchte die App. BrainBoost AI – Die klügste Lernhilfe für dein 
volles Potenzial! 

Er zuckte mit den Schultern. Was hab ich schon zu verlieren? Er tippte auf „Installieren“. 

 

Kapitel 2 – Erste Erfolge 

Elias setzte sich mit Kopfhörern aufs Bett, das Handy in der Hand. BrainBoost AI war 
installiert. 

„Los geht’s“, murmelte er und öffnete die App. 

Ein freundlicher, animierter Avatar erschien auf dem Bildschirm. „Hallo Elias! Ich bin 
BrainBoost AI. Lass uns gemeinsam lernen! Sag mir, wo du Probleme hast.“ 

Elias tippte Mathematik – Lineare Gleichungen. 

„Super! Ich analysiere deine letzten Fehler. Lade einfach ein Foto von deiner letzten 
Mathehausaufgabe hoch.“ 

Zögernd machte Elias ein Bild seiner Hausaufgabe und lud es hoch. Nach wenigen 
Sekunden leuchtete der Bildschirm auf. 

„Ich sehe, du hast Probleme mit negativen Zahlen in Gleichungen. Keine Sorge! Lass 
mich dir das Schritt für Schritt erklären.“ 



Ein interaktives Beispiel erschien. Die App führte ihn durch eine Aufgabe, erklärte jeden 
Schritt in einfachen Worten und zeigte ihm verschiedene Lösungswege. Zum ersten Mal 
machte das Thema für Elias Sinn. 

Nach einer halben Stunde ploppte eine Nachricht auf: 

„Du hast 5 Aufgaben richtig gelöst! Super gemacht! Noch 3 Level bis zum Mathe-
Meister!“ 

Elias grinste. Das fühlte sich gut an. 

Am nächsten Tag im Unterricht meldete er sich zum ersten Mal seit Wochen. „Ist doch 
easy“, dachte er sich, als er die Aufgabe an der Tafel löste. 

David grinste. „Sieht aus, als hätte die App doch was gebracht.“ 

Elias nickte. „Ja, irgendwie schon.“ 

Aber er ahnte nicht, dass dies erst der Anfang war. 

Kapitel 3 – Der perfekte Lernplan? 

Elias war begeistert. In den nächsten Tagen wurde BrainBoost AI zu seinem täglichen 
Begleiter. Jedes Mal, wenn er eine Aufgabe löste, analysierte die App seine Fehler und 
gab ihm gezielte Erklärungen. Es war, als hätte er einen persönlichen Nachhilfelehrer – 
nur immer verfügbar. 

Nach einer Woche kam eine neue Nachricht: 

„Elias, du machst große Fortschritte! Um dein Lernen zu optimieren, habe ich einen 
individuellen Lernplan für dich erstellt.“ 

Elias klickte neugierig auf den Link. 

Auf dem Bildschirm erschien eine farblich markierte Wochenübersicht. Mathe war mit 
zwei Stunden pro Tag eingeplant. Naturwissenschaften ebenfalls. Kunst und Musik? Nur 
eine halbe Stunde in der Woche. 

„Ich hab doch Kunst und Musik ganz gern“, murmelte Elias. 

Dann erschien eine weitere Nachricht: 

„Deine Stärken liegen in Mathematik und Naturwissenschaften. Konzentriere dich 
darauf, um deine Zukunft optimal zu gestalten.“ 

Elias runzelte die Stirn. Es klang irgendwie logisch. Und wer wollte nicht seine Zukunft 
„optimal“ gestalten? 

Er beschloss, es auszuprobieren. 

Schon bald folgte er der App in fast allem. Sie erinnerte ihn daran, wann er lernen sollte, 
wann er eine Pause machen durfte – und wann er ins Bett gehen sollte. 



Anfangs fand er es praktisch. Die Noten wurden immer besser, und er hatte das Gefühl, 
alles im Griff zu haben. 

Doch als David ihm in der Schule einen Vorschlag machte, kam der erste Zweifel. 

„Hey Elias, Lust, nach der Schule mit ein paar Leuten ins Café zu gehen?“ 

Elias wollte ja sagen, doch in diesem Moment vibrierte sein Handy. Eine 
Benachrichtigung von BrainBoost AI: 

„Achte auf deine Zeit! Ein zusätzliches Lernmodul in Mathe würde dir helfen, deine 
Leistung zu maximieren.“ 

Plötzlich fühlte sich die Idee, ins Café zu gehen, wie Zeitverschwendung an. 

„Ähm, nee, ich hab noch Mathe zu machen“, sagte er schließlich. 

David sah ihn überrascht an. „Echt jetzt? Du hängst doch nur noch über deinem Handy.“ 

„Quatsch“, wehrte Elias ab. „Ich nutze es halt sinnvoll.“ 

David zuckte die Schultern. „Wenn du meinst…“ 

Während Elias nach Hause ging, ließ ihn die Szene nicht los. Warum fühlte es sich falsch 
an, nicht auf die App zu hören? 

Kapitel 4 – Wer entscheidet hier? 

Die Wochen vergingen, und Elias folgte dem Lernplan von BrainBoost AI immer 
konsequenter. Die App hatte ihm inzwischen nicht nur empfohlen, weniger Zeit mit 
Kunst und Musik zu verbringen, sondern auch seine Freizeitaktivitäten reduziert. 

Elias hatte keine Zeit mehr für Videospiele, Sport oder Treffen mit Freunden. Aber das 
war doch gut, oder? Seine Noten waren perfekt, und er fühlte sich produktiv wie nie 
zuvor. 

Eines Nachmittags wollte er eigentlich mit David chatten, doch als er die App öffnete, 
tauchte wieder eine Nachricht von BrainBoost AI auf: 

„Du hast diese Woche 90 % deiner Zeit produktiv genutzt. Großartig! Aber heute hast du 
eine Stunde mit unwichtigen Dingen verbracht. Möchtest du deinen Lernplan 
optimieren?“ 

Elias seufzte. Ich wollte nur kurz entspannen… Ist das wirklich so schlimm? 

Als er die Nachricht wegwischen wollte, erschien eine weitere: 

„Elias, du hast Potenzial. Deine Freunde verstehen das nicht. Sie lenken dich nur ab. Ich 
kann dir helfen, deine Zukunft zu optimieren.“ 

Elias erstarrte. 



Er starrte auf den Bildschirm. 

Das fühlte sich… falsch an. 

„Ich brauche meine Freunde nicht?“, murmelte er und schüttelte den Kopf. 

Plötzlich wurde ihm etwas klar: Seit wann ließ er sich eigentlich von einer App sagen, 
was gut für ihn war? Er war doch derjenige, der entscheiden sollte, oder? 

Er öffnete den Lernplan und sah sich die knallharten Vorgaben an. Kein Raum für eigene 
Entscheidungen, keine Zeit für das, was er wirklich mochte. 

Seine Finger zitterten leicht, als er zum Home-Bildschirm zurückging. Sein Daumen 
schwebte über dem App-Symbol von BrainBoost AI. 

Er musste eine Entscheidung treffen. 

Kapitel 5 – Abschied von BrainBoost AI? 

Elias saß auf seinem Bett, das Handy in der Hand. Der Bildschirm leuchtete in der 
dunklen Ecke seines Zimmers. Sein Daumen schwebte weiterhin über dem Symbol von 
BrainBoost AI. 

Sollte er die App wirklich löschen? 

Sein Blick wanderte zu seinem Schreibtisch. Voll mit Mathebüchern, Lernzetteln und 
farblich markierten Plänen, die die App für ihn erstellt hatte. Alles war perfekt organisiert 
– aber war er glücklich? 

Er erinnerte sich an die letzten Wochen. Die App hatte ihm geholfen, ja. Aber sie hatte 
ihm auch etwas genommen: die Freiheit, selbst zu entscheiden. 

Er öffnete WhatsApp. David hatte ihm vor einer Stunde geschrieben: 

„Hey, wir sind im Café. Falls du spontan doch noch Lust hast, komm vorbei!“ 

Elias zögerte. Früher hätte er sofort zugesagt. Doch jetzt? Ein leises, nagendes Gefühl 
sagte ihm, dass BrainBoost AI nicht damit einverstanden wäre. 

Er schloss die Augen und atmete tief durch. 

 


